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Schaaner lehnen Anhebung des Steuerfusses erneut deutlich ab 
Ausschluss vom Finanzausgleich kein Hindernis f ü r  eine Mehrheit der Stimmberechtigten - Schaan bleibt steuergünstigste Gemeinde 

(G. M.) - Die Schaaner wollen nicht 
mehr Steuern bezahlen. Am Wochenen
de lehnten sie eine Anhebung des Steu
erfusses auf das landesübliche Niveau 
von 200 % ab. Schaan bleibt mit einem 
Gemeindesteuerzuschlag von 170 % da
mit die steuergünstigste Gemeinde. 

Die Appelle von Vorsteher Hansjakob 
Falk und des Gemeinderates, dass die 
Gemeinde Schaan die aus der Steuerer
höhung resultierenden Mehreinnahmen 
und vor allem die Zuweisungen aus dem 
staatlichen Finanzausgleich dringend 
notwendig habe, um die Aufgaben der 
Zukunft erfüllen zu können, fanden kei
ne Resonanz bei einer Mehrheit der 
Stimmberechtigten. Bei einer Stimmbe
teiligung von 68,3 Prozent sprachen sich 
965 Bürgerinnen und Bürger für eine 
Beibehaltung des geltenden Steuerzu
schlags von 170 % aus, während 549 
Stimmberechtigte für die vom Gemein
derat mit grosser Mehrheit beschlossene 
Anhebung auf das in den anderen Ge
meinden übliche Niveau von 200 % vo
tierten. Gegen den Gemeinderat ent
schieden sich somit 64 % der  Stimmbe
rechtigten, für eine Steueranhebung 
sprachen sich lediglich 36 % aus. 

Drei klare Abstimmungen 
Bereits zum dritten Mal nach 1990 und 

1992 taten die Schaaner Stimmberech
tigten mit aller Deutlichkeit kund, dass 
sie nicht gewillt sind, den in den anderen 

Die Schaaner Stimmberechtigten lehnten mit grosser Mehrheit die Anhebung des Ge
meindesteuerzuschlags auf  das landesübliche Niveau von 200 % ab. Schaan bleibt so
mit mit einem Zuschlag von 170 % die steuergünstigste Gemeinde des Landes. 

(Bild: bs) 
Gemeinden üblichen Steuerzuschlag von 
200 % zu akzeptieren. Im Unterschied 
zu den Abstimmungen von 1990 und 
1992, als gegen die Festlegung des Steu
ersatzes das Referendum ergriffen wor
den war, beschloss de r  Gemeinderat 
diesmal selbst die Durchführung einer 
Volksabstimmung. Im Rahmen der Bud-
getsitzung vom 15. Dezember 1993 be
schloss der  Gemeinderat mit grosser 
Mehrheit, den durch Volksabstimmung 
auf 170 % reduzierten Steuerzuschlag 

wieder auf die frühere Höhe von 200 % 
festzulegen. Gleichzeitig aber sprach 
sich der Gemeinderat auch für eine 
Volksabstimmung aus, womit die Stimm
bürgerinnen und Stimmbürger aufgeru
fen wurden, «die Verantwortung für die 
finanzielle Weiterentwicklung der Ge
meinde mitzutragen.» 

Sparanstrengungen und Reserven 
In der Botschaft an die Stimmberech

tigten hatte der  Gemeinderat die An

strengungen der Gemeindevertretung 
unterstrichen, das Kostenwachstum für 
die laufenden Ausgaben in engen Gren
zen zu halten. Der Sparkurs der Ge
meinde werde jedoch durch das Anstei
gen von Fixkosten und durch das Über
wälzen zusätzlicher Aufgaben vom Staa
ten auf die Gemeinden, wie etwa die Er
höhung des Gemeinde-Anteils an den 
Lehrergehältern oder  die Kostenbeteili
gung an der  Musikschule, betroffen. 

Ausserdem stünden verschiedene grosse 
Projekte zur Verwirklichung an, so dass 
die Gemeinde auf die Bildung von Re
serven angewiesen sei. Bei einer Beibe
haltung des Steuerzuschlags von 170 % ,  
rechnete der  Gemeinderat den Stimm
berechtigten vor, würden die heutigen 
Finanzreserven von 14,9 Millionen Fran
ken gemäss Finanzrichtplan bis 1996 auf 
5 Millionen sinken. Eine grosse Mehr
heit der Stimmberechtigten hat sich of
fensichtlich diesen Argumenten ver
schlossen und der Ansicht der früheren 
Initianten für einen niedrigeren Steuer
fuss angeschlossen, die weitere Sparan
strengungen forderten. Keine Rolle 
spielte bei einer Mehrheit der  Stimmbe
rechtigten die Folgemassnahme aus der  
Reduktion des Gemeindesteuerzu
schlags: Die Gemeinde Schaan wird aus 
dem Finanzausgleich des Staates weiter
hin keine Mittel erhalten, weil der Steu
ersatz unter 200 % festgelegt wurde. 

«Die Liechtensteiner Jägerschaft kam ihrer Verpflichtung nach» 
Jägerschaft lud am Wochenende zu ihrer traditionellen Trophäenschau nach Mauren ein - Abschussplan 1993 in gefordertem Masse erfüllt 

(mö) - Die liechtensteinische Jäger
schaft hat im Jagdjahr 1993 den von der 
Regierung mit Abschussplan festgesetz
ten Schalenwildabschuss zu 102 % er
füllt und damit ihren Beitrag zur Her
stellung eines einigermassen harmoni
schen Gleichgewichts zwischen Wald 
und Wild erfüllt. In den 19 Jagdrevieren 
wurden insgesamt 565 Stück Schalenwild 
erlegt, womit die vorgegebene Zahl von 
556 Heren noch leicht übertroffen wur
de. A n  der diesjährigen Trophäenschau, 
die am Wochenende im Gemeindesaai 
Mauren stattfand und viele Hunderte 
Besucher anlockte, konnten 282 Tro
phäen des erlegten Wildes begutachtet 
werden. 

Mit den traditionellen Jagdsignalen 
der Jagdhornbläsergruppe wurde am 
Samstag abend im jagdlich geschmück
ten Saal die 39. Trophäenschau offiziell 
eröffnet. Unter den über 200 Jagdfreun

den aus dem Inland und der Nachbar
schaft, die von Landesforstmeister Dr .  
Felix Näscher begrüsst werden konnten, 
befanden sich auch Regierungschef-
Stellvertreter Thomas Büchel, Vorsteher 
Johannes Kaiser und der Ehrenpräsident 
der  Jägerschaft, Dr. Ot to  Hasler. 

Verpflichtung voll nachgekommen 
Beim Schalenwildabschuss in Liech

tenstein wurde erstmals im Jagdjahr 
1992 die Hunderprozentmarke erreicht 
(Vorjahr: 87 %). Mit der  102prozentigen 
Abschussquote sei die Liechtensteiner 
Jägerschaft auch in der  Jagdsaison 1993 
ihrer Verpflichtung voll und ganz nach
gekommen, bemerkte Präsident Dr .  
Markus Hasler in seinem Bericht zur 
Trophäenschau, in dem er alle Beteilig
ten zum «hervorragenden Resultat» be
glückwünschte. E r  gab bekannt, dass 

(Fortsetzung a u f  Seite 2) 

Regierungschef-Stellvertreter Thomas Büchel, Gemeindevorsteher Johannes Kaiser, 
Landesforstmeister Dr. Felix Näscher und Jägerschaftspräsident Dr. Markus Hasler 
(von rechts) beim Rundgang durch die Trophäenausstellung im Maurer Gemeinde
saal. (Bild: H. M.) 

Franzosen verabschie
den sich aus Berlin 

Berlin (AP) Mit eine- grossen Militär
parade haben sich die französischen 
Streitkräfte am Sonntag nach 49 Jahren 
offiziell von der Berliner Bevölkerung 
verabschiedet. Mehrere zehntausend 
Menschen säumten die Berliner Strasse 
im Bezirk Tegel, als Soldaten und Panzer 
mit Musik und Fahnen vorbeizogen. Der  
Berliner Regierende Bürgermeister 
Eberhard Diepgen würdigte den Einsatz 
der französischen Truppen für Frieden 
und Freiheit in Berlin, Deutschland und 
Europa. 

A m  Vortag hatte bereits der General
inspekteur der Bundeswehr, Klaus Nau
mann, die französischen Soldaten mit 
Fahnenbändern der Bundesrepublik ge
ehrt. Gemeinsam mit dem französischen 
Generalstabschef Jacques Lanxade legte 
er einen Kranz zum Gedenken an die 
Toten beider Länder nieder. Seit dem 
Ende des Zweiten Weltkrieges waren 
rund 120 000 Franzosen in Berlin statio
niert. Der endgültige Abzug der  letzten 
französischen Soldaten aus Berlin soll in 
den kommenden Tagen beginnen. 

De r  ehemalige französische Staatsprä
sident Valdry Giscard d'Estaing sagte in 
einem Interview des Fernsehsenders 
SAT-1, Deutsche und Franzosen sollten 
den 50. Jahrestag des Kriegsendes ge
meinsam feiern. 

Gedenken an den Einzug Jesu Christi in Jerusalem 
Gestern wurde im ganzen Land der Palmsonntag mit Prozessionen z u  den Kirchen gefeiert 

A m  gestrigen Palmsonntag gedachte man im ganzen Land des feierlichen Einzugs Jesu Christi nach Jerusalem. Dieser war au f  ei
nem Esel in Jerusalem eingeritten und wurde von seinen Anhängern stürmisch umjubelt. Der Palmsonntag, so wie wir ihn heute 
kennen, beinhaltet die Palmsegnung, die Palmprozession sowie einen feierlichen Gottesdienst, und geht in seinem Ursprung auf 
das achte Jahrhundert zurück und findet jedes Jahr am Wochenende vor Ostern statt. Im Bild der feierliche Einzug der Prozession 
in die Pfarrkirche Mauren. (Bild: HM) 

Hansjakob Falk, Vorsteher von 
Schaan, zum Abstimmungsresultat: 
«Weitere Sparanstrengungen». 

Notwendigkeit von 
Sparanstrengungen 

Die Abstimmung in der Gemein
de Schaan ist nicht nach den Vor
stellungen von Vorsteher Hansja
kob Falk verlaufen. Wir haben ihn 
um eine Stellungnahme nach Be
kanntwerden des Abstimmungsre
sultates gebeten, in der er auf not
wendige weitere Sparanstrengun
gen hinweist. 

«Zunächst einmal möchte ich al
len danken, die an dieser wichtigen 
Abstimmung teilgenommen haben. 

Ich will mich nicht hinter der übli
chen Formulierung verbergen, dass 
die Ablehnung des vom Gemeinde
rat beschlossenen Gemeindesteuer
zuschlages von 200% durch die 
Schaaner Stimmberechtigten eine 
demokratische Entscheidung sei, 
die es zu respektieren gelte. Dies ist 
für mich von vorneherein eine abso
lute Selbstverständlichkeit. Ich 
möchte aber nicht verhehlen, dass 
ich, nicht persönlich, sondern um 
der Sache willen, doch enttäuscht 
bin. 

Die Anforderungen werden nicht 
kleiner, die Überwälzung von Auf
gaben und damit der  finanziellen 
Belastung durch den Staat wird wei
ter andauern. 

Durch die Ablehnung des Ge
meindesteuerzuschlages von 200% 
haben sich die Stimmberechtigten 
für einen solchen von 170% ent
schieden. In unserer Informations
broschüre haben wir darauf hinge
wiesen, dass dies gemäss Fmanz-
richtplanung mit einem erheblichen 
Abbau der Reserven in den näch
sten Jahren verbunden sein wird. 
U m  in der Zukunft nicht in die Mi
nuszahlen zu gelangen, werden wir 
unweigerlich weitere, zusätzliche 
Sparanstrengungen setzen müssen.»'' 

Sport  aktuel l  
Vaduz schlug Leader 

Überraschungserfolg gestern des 
FC Vaduz: Die Elf von Trainer Jo
chen Abel gewann beim Tabellen
führer FC Tiggen mit 1:0. Das ent
scheidende Tor erzielte Harry 
Schädler in de r  68. Minute. 

Tennis: Favoritensiege 
Favoritensiege beim 15. Hallen-

tennis-T\irnier in Vaduz. Sowohl 
Martina Hingis als auch Jaroslav 
Bulant konnten ihre Vorjahreserfol
ge wiederholen. 

FL-Landesmeister 
Gestern wurden in zwei Sportar

ten Liecht. Landesmeister erkoren. 
Im Skibob gingen die Titel an Clau
dia Frick und Christof Beck. Bei 
den Bogenschützen gewann Ernst 
Berger den Hallentitel. 


